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R u « v s ch a u.

— Erbprinzessin Pauline v . Wied
mit Familie trifft mitte Juni zu einem
etwa lOtägigen Besuch ihrer hohen Eltern
hier ein . Während des Aufenthaltes der
Erbprinzessin ( 14 .—24 . ) wird das Hof¬
lager wieder nacb Stuttgart zurückver -
legt. Wie ans Hofkreisen verlautet , will
zu gleicher Zeit die dem hiesigen Hofe
so nahe verwandte Königin von Holland
dem hiesigen Hof mit ihrem Gemahl einen
Besuch abstatten .

Neuenbürg , 31 . Mai . In Höfen
kam das in einem Kinderwagen liegende
Kind des Platzmeisters Mettler auf der
Landstraße so unglücklich unter ein Fuhr¬
werk , daß cs in der Nacht darauf starb .
Ein größeres Mädchen hatte die Beauf¬
sichtigung über das Kleine und schob das
Wägelchen direkt in das Fuhrwerk .

— In Besenfeld schlug am letzten
Dienstag der Blitz in das Rathaus , ohne
zu zünden, ferner in Urnagold in das
Haus des Bauern Schaible , woselbst der
Schornstein herabgerissen und die in der
Wohnstube versammelten Personen be¬
täubt und zum Teil beschädigt wurden .

Tübingen , 31 . Mai . Zur Dienst¬
leistung als Geschworene sind für die am
17 . Juni d . Js . beginnende Schwurge¬
richtsperiode durch das Los u . a. bestimmt
worden : Dr . Metzger , Hofapotheker in
Wildbad , G . Kiechle , Privatier in Wild¬
bad , I . G . Oelschläger, Kirchenpfleger in
Schömberg -Neuenbürg , Karl Kostenbader,
Konditor in Calw , C . Seufer , Kaufmann
in Birkenfeld .

Tuttlingen , 25 . Mai . Den hiesi¬
gen Bäckern ist in der von Kunstmüller
Köhler in der „ Papiermühle " eingerich¬
teten „ Brotfabrik " eine nicht liebsame
Konkurrenz erwachsen . Die Errichtung
dieser Fabrik hängt , wie man hört da¬
mit zusammen, daß die Kunstmühle bei
den hiesigen Bäckermeistern eine zu spar¬
same Kundschaft fand . Die Produkte der
Brotfabrik sind in verschiedenen hiesigen
Filialen käuflich zu haben.

Weinsberg , 31 . Mai . Maler -
MeisterHäberlen hier , ein etwa 55 Jahre
alter Mann , war gestern nachmittag bei
Heilbronn an der Bahnlinie (Ueberfüh-
rung der Neckarsulmer Straße ) mit An¬
stricharbeiten beschäftigt, als unerwartet
der Schnellzug Heilbronn -Crailsheim her-
anbrauste , ihn erfaßte und so verletzte ,
daß der rechte Arm abgenommen werden
mußte ; heute nacht ist der Verunglückte
seinen Verletzungen erlegen.

I Berlin , 30 . Mai . Der „ Berliner
>Lokal -Anzeiger" bringt folgende Nachricht:
Nach dem Exerzieren der 2 . Garde - Jn -
fanterie - Brigade fand ein Frühstück im
Ofsizierskassino des 2 . Garde -Regiments
statt , bei welchem der Kaiser eine Rede
hielt , in der er zunächst des Kaisers
Friedrich gedachte und dann sagte, er
freue sich, Mitteilen zu können , daß es
im fernen Osten zu einem Friedensschlüsse
gekommen sei , daß ihm aus diesem An¬
laß von vielen Seiten Anerkennung nnd
Dank zu Teil geworden sei, darunter auch
eine vom Kaiser von Rußland persönlich
abgefaßte Depesche, welche der Kaiser
verlas . Der Kaiser erwähnte alsdann
die Anivesenheit der beiden französischen
Offiziere und wies darauf hin , daß
deutsche und französische Truppen in
China zum ersten Male gegen einen ge¬
meinsamen Feind in guter Waffenbrüder¬
schaft und treuer Kameradschaft gekämpft
hätten . Der Kaiser schloß seine Rede mit
einem Hurrah auf die beiden französischen
Offiziere und auf die gesamte französische
Armee. General Bonual dankte alsdann
für die ihm erwiesenen zahlreichen Auf¬
merksamkeiten und schloß mit einem Hoch
auf die deutsche Armee und ihren Sol -
daten - Kaiser.

Varzin , 30 . Mai . Das Ableben
des Oberpräsidenten Grafen Wilhelm
v . Bismarck erfolgte nach sechstägigem
qualvollen Leiden infolge von Bauchfell¬
entzündung . Die Beisetzung findet am
Montag statt .

— Dem ff Grafen Wilhelm v . Bis¬
marck widmet der „ Reichsanzeiger " einen
Nachruf und schreibt : Ein lebensfrischer,
thatkräftiger Beamter von hervorragend
praktischer Begabung wurde damit aus
seinem Wirkungskreis gerissen . In allen
seinen Aemtern zeichnete sich Gras Bis¬
marck durch warmes Interesse für die ihm
anvertrauten Aufgaben und vollständige
Hingabe an seine Pflichten aus . Wie
ihm als Beamter ein ehrenvolles An¬
denken gewiß ist, so sicherte er sich durch
seine gewinnenden persönlichen Eigen¬
schaften in weiten Kreisen ein treues Ge-
denken . — Den „ Berliner Neuesten Nach¬
richten " zufolge ging dem Fürsten Bis¬
marck bereits gestern früh ein in warmen
Worten gehaltenes Beileidstelegramm des
Kaisers zu .

Hamburg , 30 . Mai . Durch einen
Checkfälscher ist die Norddeutsche Bank in
Hamburg um 16000 Mk. geprellt worden,
Der Betrüger zahlte vor kurzer Zeit einen

kleinen Betrag ein und ließ sich auf den
Namen Schwarz ein Girokonto bei der
Bank eröffnen. Vorige Woche reichte er
einen sogenannten Abschreibezettel ein
wodurch eine hiesige bekannte Firma '
16000 Mark von ihrem auf das Konto
des Schwarz übertragen ließ . Am vo¬
rigen Freitag präsentierte er dann einen
Check über diese Summe , der ihm an¬
standslos ausgezahlt wurde . Der Schwindel
kam schon am Samstag heraus , als der
Kassierer von der erwähnten Firma die
Abrechnung prüfte und das Minus von
16000 Mark entdeckte . Der Abschreibe¬
zettel war gefälscht . Der Betrug hätte
übrigens auffalleu müssen , da der Firmen -
stempel auf dem Zettel fehlte und die
Unterschrift von der gewöhnlichen der
Firma erheblich abweicht. Der Betrüger
besaß, als er sich das Konto geben ließ,
die Keckheit, eine andere angesehene Firma
als Referenz zu nennen . Die Bank hat
aber keine Erkundigungen eingezogen, da
ja Schwarz keinen Kredit beanspruchte.

London , 31 . Mai . Lord Kitchener
meldet aus Prätoria vom 30 . Mai : Die
Streitmacht des Generals Dixon in Blak¬
fontein wurde gestern von den Buren
unter dem Kommando von Delarey an¬
gegriffen. Nach heftigem Kampfe wurden
die Buren zurückgeschlagen . Die briti¬
schen Verluste betragen 174 Tote , darunter
4 Offiziere, und 200 Verwundete .

— Ueber die gegenwärtige Lage in
Transvaal schreibt man den M . N . Nachr .
aus Johannesburg vom 4 . Mai : Die
Lage hier ist seit Monaten unverändert ,
die Engländer halten die größeren Städte ,
sowie die Eisenbahnen besetzt, den Buren
aber gehört das ganze Land . Um dies
zu erobern , werden von Zeit zu Zeit
starke Expeditionen nach Norden , Osten
und Westen entsandt , deren Machtbereich
aber nur soweit geht, als die Kanonen
schießen , und nach ihrer Rückkehr gänzlich
verschwindet. Die Buren sind überall
und nirgends , überall , wo es gilt , den
Feind zu belästigen und zu ermüden , einen
Vorratszug wegzunehmen, kleinere Ko¬
lonnen zu überfallen u . s. w . , nirgends ,
wo sich eine stärkere englische Macht zeigt.
Den Gruben längs des Witwatersrandes
statten die Buren häufig nächtliche Be¬
suche ab . So sind die östlichsten Gruben
Modderfontein , van Ryn und Kleinfontein
zum größten Teil zerstört worden ; auch
die Elektrizitätswerke in Brakpar dürfen
auf Anordnung der Buren jetzt nicht
wiederhergestellt werden . Dagegen ver -
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sprachen die Buren , keinen weiteren Scha¬
den dort anzurichten , solange der Betrieb
ruht . Fast jede Woche zieht dort ein
Burenkommando durch . Es ist also die
Politik der Buren , solange der Krieg
dauert , jeden Betrieb zu hindern , ohne
indes mehr Schaden zu thun , als nötig
ist , um das Ziel zu erreichen. Dies gilt
jedenfalls nicht englischen Anlagen gegen¬
über . Kleinere Gefechte finden häufig
nächtlicher Weile auf den Gruben statt ,
und selbst wir in Johannesburg hören
das Schießen zuweilen . Auch wenige
Meilen südlich und nördlich von Johan¬
nesburg herrscht der Bur . Dort in den
Bergen haben die Buren ihre Schlupf¬
winkel, in denen sie bis heute noch sicher
vor den Engländern sind und von wo
aus sie Johannesburg und die Gruben
beunruhigen . Kein Engländer darf sich
allein oder mit nur wenigen Begleitern
aus der Stadt wagen, ohne in Gefahr
zu kommen , erschossen zu werden . Auch
in der Stadt giebt es zahlreiche Buren ,
die aus geheimnisvolle Art die Verbind¬
ung mit ihren Leuten im Felde aufrecht
erhalten . Die Friedensbedingungen , die
die Engländer dem General Botha durch
dessen Frau anboten , sind von den Buren
abgelehnt worden, und es macht ganz den
Eindruck, als dächten die Letzteren gar
nicht daran , nachzugeben; die Erbitterung
ist so groß , daß sie lieber bis zum Tode
fechten , als sich in das Joch des Erb¬
feindes begeben. An Erbitterung sind
die Frauen den Männern noch über .
Daß es auf eine Ausrottung der Buren¬
rasse abgesehen ist, beweisen die Zustände
in den Lagern , in denen die Burenfrauen
und Kinder gefangen gehalten werden.
Dort sind diese armen Geschöpfe zu Tau¬
senden wie das Vieh eingepfercht, ohne
Schutz gegen die Unbill der Witterung
in Zelten und Wellblechverschlägen. Ma¬
sern und andere ansteckende Krankheiten
wüten unter ihnen und raffen die meisten
Kinder hinweg . Und das geschieht unter
den Augen der ganzen zivilisierten Welt
im 20 . Jahrhundert !

New - Aork , 30 . Mai . Der Gerichts¬
hof von Chicago hat soeben Mme . Rigo,
die ehemalige Prinzessin von Chimay und
noch früher Miß Klara Ward , unter
Kuratel gestellt . Seit 1894 soll die Dame
nach dem „ Berl . Lokal - Anzeiger " an Ka¬
pital und Einkommen bald 4 Millionen
Mark ausgegeben haben . Einmal hat sie
ein Paar Ohrringe mit Diamanten für
100000 Mark gekauft und am folgenden
Tage für 15600 Mark im Leihhause ver¬
setzt ; das Auslösen aber hat sie bis heute
noch vergessen . Ein anderes Mal kaufte
sie 32 Roben und 18 Hüte an einem
Tage und verkaufte sie in der folgenden
Woche zu einem Spottpreise .

MnterHcr ktenöes .

Kesperus
oder : Der Kcrrnpf u « i den Diamanten

Erzählung von Frank Barrett .
(Forts .) (Nachdruck verboten.)

Brace schritt uns voran über das
schwankende Felsstück ; auf der linken
Seite brauste die tobende Fluth mit don¬
nerähnlichem Getöse und Alles in Allem
war es ein höchst unheimlicher Weg. Als
wir etwa 20 Schritt zurückgelegt hatten ,
streckte Brace den Arm aus , um uns

Halt zu gebieten und während er selbst
behutsam vorwärts schritt, senkte er den
Arm , welcher die Fackel hielt und ließ
das Licht derselben auf den finsteren
Schlund fallen , in welchem die gelben
schäumendenWassermassengurgelnd hinab -
schossen . Der Luftzug trieb die Flamme
der Fackel abwärts und das fahle Licht
derselben brach sich in den brandenden
Wogen ; Brace erhob seine Stimme , um
das Gebrause und Gedröhne des Wasser¬
schwalls zu übertönen und schrie laut :

,. Hier müssen wir hinab .
"

„ Wie ist 's , Lola, fürchtest Du Dich ? "
fragte ich meine Begleiterin .

Lola drückte meine Hand fester und
schüttelte den Kopf ; ihr Blick sagte deut¬
licher als Worte , „ wenn Du bei mir bist
fürchte ich nichts .

"
Brace kletterte jetzt vorsichtig abwärts

und wir folgten ihm ; das Wasser blieb
zu unserer Linken . Dann machte Brace
Halt und wies auf eine etwa vier Fuß
hohe, kaum drei Fuß breite senkrechte
Spalte .

„ Hier führt unser Weg hindurch, "
sagte der Richter, eine Flasche aus der
Brnsttasche ziehend und mir dieselbe reich¬
end . Bevor ich trank — die Flasche ent¬
hielt alten Cognac — bor ich Lola den
stärkenden Trunk , aber sie schüttelte ab¬
weisend den Kopf und so that ich einen
herzhaften Zug . Brace trank ebenfalls
und meinte dann gleichmüthig:

„ Wer nicht will, der hat getrunken —
mir soll die Geschichte den Appetit nicht
rauben . Uebrigens könnten wir jetzt unsere
Gummimäntel anziehen, " schloß er, hier
unten ist 's hübsch feucht .

"
Ich zog unsere Wettermäntel aus dem

Plaidriemen , den ich umgeschnallt hatte
und wir hüllten uns in das wasserdichte
Gewebe ; dann schnürte ich den Riemen
fest um die Wolldecken , die wir gleich¬
falls mitgenommen und hing das Bündel
wieder um.

Jetzt berührte Brace meine Schulter
und wies empor ; hoch über uns , am
Horizont , zeigten sich einige gelbröthliche
Flecken auf der Nebelsläche .

„ Was ist denn das ? " fragte ich .
„ Es ist die Sonne , welche die Gipfel

der Berge streift, " belehrte mich Brace .
Hierauf entnahm er dem Fackelbündel

mehrere Fackeln und entzündete dieselben
am letzten glimmenden Rest derjenigen ,
welche er bisher benutzt.

„ Würden wir nicht klüger thun , noch
ein Weilchen zu warten ? " fragte ich ; in
spätestens einer halben Stunde muß es
hell sein.

"
„ Draußen im Freien vielleicht, aber

dort unten in dem verwünschten Loch ist 's
am Hellen Mittag stockfinster . Nehmt nur
eine Fackel, " fuhr er fort , „ schüttelt den
Schnee von Euren Füßen , richtet ein
Auge auf den Weg das andere auf mich
und überlaßt das Weitere der Vorseh¬
ung.

Mit dieser letzten Ermahnuug bückte
er sich und verschwand in der Oeffnung .

Wir folgten , aber nicht nebeneinander
sondern hinter einander , denn die Spalte
war sehr schmal und wir mußten uns
mit beiden Händen seitwärts stützen und
festhalten , weil es sehr jäh hinabging . —

Jetzt befanden wir uns unter dem
großen Felsblock, welcher die Oeffnung
der Schlucht überbrückte und ich will nich

leugnen , daß ich eine etwas unheimliche
Empfindung hatte , als ich zuerst begriff,
daß es nur eines geringfügigen Anstoßes,
vielleicht des Flügelschlages eines Vogels
bedürfe , um uns zu zermalmen .

Auffallend war mir die plötzliche Stille
die uns umgab , bas Brausen und Rau¬
schen des Stromes war verstummt , und
nur von unten herauf , von der Sohle
der Schlucht klang das dumpfe Dröhnen
der aufschlagenden Wassermassen.

Jetzt rief Brace mit vernehmlicher
Stimme :

„ Nicht wahr , Mädel , der Hesperus
befindet sich jenseits der Taue ? "

„ Ja "
, antwortete Lola und wir kracken

langsam und vorsichtig weiter abwärrs ;
immer enger ward die Oeffnung , und hie
und da schimmerten uns Ouarzstückchen
entgegen, die in den Granitbecken einge¬
wachsen waren und wir griffen begierig
nach den geringsten Vorsprüngen und
Unebenheiten , um uns zA stützen .

Wir hatten uns , dem Pfade folgend,
von dem Wasserfall entfernt , aber all¬
mählich näherten wir uns demselben auf
Zickzackwegen und endlich standen wir
an einer Windung , welche uns gestattete
neben einander stehen zu bleiben u . Athen:
zu schöpfen . Uns gegenüber zeigte sich
eine unter einem kleinen Felsvorsprung
befindliche Höhlung ; Brace wies auf die¬
selbe und sagte :

„ Lola 's Mutter hat mir zuerst dies
Loch gezeigt ; es hatte ihrem Vater als
. .eneiietts " gedient, zu der Zeit als hier
noch Gold im Uebexfluß war .

"
(Forts , folgt .)

B e r in i s ch t e s .
— Eine interessante Umfrage

hat ein Hamburger Lehrer kürzlich bei
seinen Stadtschulkindern gehalten und da¬
bei folgende lehrreiche Ergebnisse gehabt :
Von 120 zehn - bis 16jährigen Kindern
hatten u . A . 49 nie pflügen gesehen , 58
niemals eine Schafherde erblickt , 70 nie
ein Veilchen wachsend gesehen , 90 nie
eine Nachtigall gehört , 89 hatten keinen
Sonnenaufgang , 33 keinen Sonnenunter¬
gang gesehen . Der Lehrer kommt daher
zu dem Schluffe : „ Die Schulkinder kennen
Theater und Konzert , Ausstellung und
Museen , Bazare und Warenhäuser , kurz¬
um die Dinge der Kultur und Ueber-
kultur , aber die Grundlage aller Kultur ,
die Anschauungen von den Dingen , von
dem Leben in der Natur sind ihnen welt¬
fremd . Eine Kochausstellung haben sie
gesehen , aber fragt sie einmal , wie das
Allergewöhnlichste unserer Nahrungs¬
mittel , das Brot , entsteht ; wer von ihnen
kann ein klares , auf Anschauung gegrün¬
detes Bild geben ? Eine Raubtiersütte -
rung anzusehen, ist ihnen ein Hochgenuß,
aber laßt sie einmal erzählen , wie eine
Schwalbe sich die Nahrung sucht, wie ein
Spätzlein trinkt , und sie werden Euch mit
großen fragenden Augen ansehen. Von
Hunderten und aberhunderten der ge¬
wöhnlichstenDinge und Thätigkeiten haben
sie nur Worte , aber keine Anschauung,
also auch keinen rechten Begriff . "

(Passende Gelegenheit .) „ . . .
Möchten Sie vielleicht etwas zu sich neh¬
men ? " — „ Wenn ich so frei sein darf ,
Herr Kommerzienrat , bitte ich um Ihr
Fräulein Tochter ! " (Fl . Bl .)
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Militär -Verein Wildbad „Königin Charlotte"
' Nach einer Bekanntmachung des Präsidiums des Württbg .
Kriegerbundes wird aus Anlaß des XV . Bundestags in
Heilbronn am S . Juni

ein EXirnzug morgens 5 Whr
^hier abgelaffen , welcher 8 .1V Uhr in Heilbronn eintrifft .

Die Rückfahrt erfolgt Nachmittags 6 48 Uhr, wo¬
von ich die Kameraden hiemit benachrichtige.

Den 1 . Juni 1901.
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Nur echt
mit der

berühmten
AnkeriiMke.

Infolge vielfacher Klagen
über Unterschiebung von Nachahmungen sehen wir uns genötigt,hier-
durch warnend darauf aufmerksam zu machen , daß der altbewährte

Änker -Pain - Expeller
nur in festverschlossencn, mit der berühmten Anker -Marke versehene »
Schachteln abgegeben wird. Es wolle deshalb jeder Kranke, der dies
allein echte O

'
riginalfabrikatzu haben wünscht , ausdrücklich „ Richters

Anker-Pain-Exheller" verlangen und den etwa lose abgegebenen oder
in Schachteln ohne „ Anker " verabreichten Pain- Expeller scharf alS
unecht zurückweisen. Der Anker- Vain - Expeller hat sich bekanntlich
seit mehr als 30 Jahren als schmerzstillende Einreibung bei
Gicht , Rheumatismus, Gliederreißen und bei Erkältungen vorznglich
bcwährt , sodaß jeder, der dies gute alte Hausmittel gebraucht
hat , es gern weiter empfiehlt. Richters Anker-Pain-Expeller ist zum
Preise von SO Pf . und 1 M. in den meisten Apotheken vorrätig.

In 100 Teilen : Span . Pfeffer S — Weingeist 44 — Knmpher 1,5 — Ätb. Öle
(Rosmarin , Thymian , Lavendel usw .) 2,5 — Pseffermiinzwaffer 15 — Meliffen-
waffer IS — Kamillenwaffer 10 — Med. Seife 1 — Salmiakgeist 8 — Gesärin.

F Ad . Richter L Cie., Rudolstadt ,
Nürnberg, - Olten , Wien , Rotterdam , New - dort , 215 Pearl - Street .
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W i I d b a d .

Aekanntmachung .
Verfügung des Ministeriums des
Innern , betr. Maßregeln zur Be¬

kämpfung der Geflügelcholera.
Auf Grund der 19 und 20 Abs .

2 des Reichsgesetzes , betreffend die Ab¬
wehr und Unterdrückung von Viehseuchen
vom 23 . Juni 1880 , 1 . Mai 1894 ( Reichs-
gesetz - Blatt von 1894 Seite 409 ) und
des tz 56 b . Abs . 3 der Gewerbeordnung
(Reichsgesetzblatt von 1900 Seite 871)
wird zur Verhütung der Einschleppung
und Weiterverbreitung der Geslügelcholera
Nachstehendes verfügt :

8 1 -
Geflügel, welches aus dem Auslande

nach Württemberg eingeführt wird , darf ,wenn die Einfuhr mit der Eisenbahn
oder im Schiffahrtsverkehr erfolgt , von
der Entladestation , und wenn die Einfuhr
auf dem Landwege geschieht , aus dem
ersten wücttembergischen Grenzort erst
dann abgeführt werden, wenn durch die
Untersuchung des beamteten oder des
hiezu vom Bezirksamt besonders ermäch¬
tigten Tierarztes festgesteüt ist , daß die
betreffenden Tiere seuchefrei sind .

Wird bei der gedachten Untersuchung
die Geflügelcholera festgestellt , so ist nach
Maßgabe des Z 9 derMinisterialverfügung
vom 14 . April 1899 , betreffend Maß¬
regeln zur Bekämpfung der Geflügelcholera
( Reg .- Blatt Seite 314) zu verfahren .

Verdächtige Transporte können durch
das Bezirksamt bis zur Dauer von acht
Tagen unter polizeiliche Beobachtung ge¬
stellt werden.

Die Kosten der Untersuchung (Abs . 1 )
fallen dem Eigentümer der Tiere zur
Last .

8 2.
Der Handel mit Geflügel im Um-

herztehkn ist vis zum 3V. Juni d . I .
verboten .

Ausgenommen ist der Aufkauf von
Geflügel, welches zur Schlachtung ve-
stimml rik.

8 3 .
Zuwiderhandlungen gegen die vor¬

stehenden Vorschriften unterliegen , sofern
nach den bestehenden Gesetzen nicht eine
höhere Strafe verwirkt ist, der Strafbe¬
stimmung des tz 66 Ziff. 4 des Reichs.
Viehseuchengesetzes bezw . des tz 148 Ziff.
7 g, der Gewerbeordnung .

Gegenwärtige Verfügung tritt am 1 .
Juni d . Js . in Kraft .

Die Ortsvorsteher werden beauftragt ,
die vorstehenden Vorschriften alsbald zur
Kenntnis der beteiligten Oieflügelhändler
zu bringen .

Stuttgart , den 24 . Mai 1901 .
_ Pischek .

Vorstehendes wird hiemit bekannt
gemacht .

Den 1 . Juni 1901.
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Revier

Weg -L
' ildbad .

perre .
Wegen Scheidholzaufbereitung in Abth .

I 8 Proßenweg ist der Kuchenweg und
Proßenweg auf 14 Tage gesperrt.
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etephon -Anschtuß.
Mache hiemit die höfl . Mitteilung , daß ich unter

MV" S7 -WL
an das Telephon angeschlossen bin .

Hochachtungsvoll

llermium iknim, MM« «.

Württembergische Notenbank
Stuttgart .

Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir Wechsel
auf unsere 24 Agenturplätze nämlich : Aalen , Backnang , Biberach ,Calw , Cannstatt, Ebingen , Ellwangen , Eßlingen g. N . ,
Freudenstadt, Gerabronn , Schw . Gmünd, Göppingen , Schw .
Hall, Heidenheim a . B . , Heilbronn a . N . , Kircheim u . T ,
Mergentheim , Ravensburg , Reutlingen , Rottweil a . N . ,
Tübingen , Tuttlingen , Ulm a. D , Wildbad , sowie aus unsere
16 Pariplätze nämlich : Bietigheim , Crailsheim , Ehingen a . D .,
Friedrichshafen , Gaildorf , Geislingen a . St . , Leutkirch,Marbach, Nürtingen , Oehringeu , Rottenburg , Schorndorf ,
Sulz , Urach, Vaihingen a. E . , Waiblingen , genau zu denselben
Bedingungen wie Wechsel auf Reichsbankplätze anzukaufen in der Lage sind.

Wir machen gleichzeitig auf unfern neuerrichteten Giro- Chek -Verkehr
aufmerksam , sowie auf die Annehmlichkeit , Ersparnis an Zeit, Mühe und
Zins , welche in der Benützung dieses für Ein- und Auszahlungen gänz¬
lich provisionsfreien Verkehrs besonders für alle diejenigen Private wie
Geschästsfirmen liegt, die einen regen Verkehr mit Stuttgart , sowie unfern
Agenturplätzen unterhalten. Unsere Zinsvergütung für jederzeit kündbare
Einlagen ist derzeit 2 "/<> p . a . , bei längerer Kündigungsfrist bleibt beson¬
dere Vereinbarung Vorbehalten .

Für Darlehen gegen Effecten beträgt unser Satz 5 ° /o, bei Darlehen
in Beträgen von Mk . 5000 .— an , wenn auf ca . 3 Monate fest ge¬
nommen erfolgt die Festsetzung eines billigeren Satzes von Fall zu
Fall . Wir bemerken dabei ausdrücklich, daß wir bei Gewährung von
Darlehen keinerlei Provision in Anrechnung bringen.

Zu näherer Auskunft sind wir ebenso wie unsere Agenturen jeder¬
zeit bereit . ^ ^ ^Ds/' I

Griechische Weine
««Mch voll r. o. ou In Vürrdors ÄN »

ferner :
Mene 'soiitzr unä

80Q8ti§ 6
offen und in Flaschen , empfiehltf . funlc s6 . l-inösnlrsi -gki-)

Hauptstraße. /Ls// . Oldenburgstr.

Schuhwaren Geschäft
WiUasIr » Schul,machermeister

Hauptstraße 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe u. Stiesel jeder Art für Herren , Damen,Knaben , Töchter und Kinder , in Sommer - und Winter-
waren in einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬
schuhe, Gummigaloschen, Holzschuhe, mit und ohneFilzsutter . — Preise billigst . — Sorgfältige Ausführung nach Maß .

kepsnslunen rasch und billig.

Revier Wildbad .

Stammholz Jerkauf.
Am Dienstag den 11 Juni

vorm . 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Staatsw .
I 23 Mittl . Riesenstein , I 25 Hint. Sulz -
häusle , II 92 Hint. Pöllert , II 93 Roll¬
wasserhof und 102 Vord. Altloch

3 Stück Eichen mit Fm . : 1 II ., 8 III .
und 7 IV . El .

7 Stück Buchen mit Fm : 4 I Cl.
58 Stück Langholz Forchen mit Fm :
17 I . , 48 II ., 17 III ., und 4 IV . Cl.

1479 Stück Langholz Tannen mit Fm :
420 I . , 582 II . , 411 III ., 271 IV . , und
4 V . Cl ., sowie 144 Stück Sägholz ,
Tannen mit Fm : 87 I ., 22 II . , und
18 III . CI .

Dienstag den 4 . Inni ds . Is .
skencks 8 - Ukn

mtwerem

Vurastulläs
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Ds / ^ rs/ '/rrE/ 's.
Ein tüchtiges

sucht sofort oder bis 15 . Juni Stelle .
Näheres zu erfr . in der Expedit, d . Bl .

Empfehle
Weiße und farbige Herrn- und
Damenhemden, Unterhosen,
Bettjacken , Schürzen wollene und
baumwollene Kleiderstoffe , Un¬
terrockstoffe, Schurzzeuglen ,
Bettbarchent nud Bettzeuge «

Baumwollene Flanelle habe im Aus¬
verkauf .

o . frisxinASk - .

kMö 11

keillsts LiomLimde
listeen von April bis luni
Köbn. k

> il8oli
Orossk . Lad . 4IotIiefersuteir

Folmstringen.
»s,I»ngg imgsssumt llffsNg '

.*-

Würtlembergische n . Badische

sind L 13 Pfg . zu haben bei
Olli - . Wildbrsii .

lligarren, Wauch - empfiehlt
Kau u I ANA ik D . Trerber,Schnupf - König - Karlstr .

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad

Mit einer Beilage des Loos¬
geschäfts C . Breilmeyer in Stuttgart ,
zu freundlicher Beachtung .
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